Landtags : Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
1. Plenarſitzung vom 1. Mai. 
Der Präſident Herzog von Ratibor 


Geöffnet die Sitzung um 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Kultusminiſter von Goßler, 
Friedberg, Bitter und Kommiſſarien. 
Tagesordnung: 

Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage. 

Die Vorlage lautet nach den Beſchlüſſen der 
Perrenhaus⸗Kommiſſion: 

Artikel 1. Die Artikel 2, 3 und 4 im Geſetz 
om 14. Juli 1880 treten mit der Verkündung 
es gegenwärtigen Geſetzes auf die Zeit bis zum 
April 1884 wieder in Kraft. (Nach den 
Peſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bis 1. April 
883.) 

Artikel 2. Hat der König einen Biſchof, ge⸗ 
en welchen auf Grund der §8 24 ff. des Geſetzes 
om 12. Mai 1873 dur; gerichtliches Urtheil auf 
intlaſſung aus feinem Amte erkannt iſt, begnadigt, 
d gilt derſelbe wieder als ſtaatlich anerkannter Bi⸗ 
ſchof feiner Diözeſe. 

In ſonſligen Fällen, in welchen auf Grund 
ler 55 24 ff. des Geſetzts vom 12. Mai 1873 
der des § 12 des Geſetzes vom 22. April 1875 
Auf Entlaſſung aus dem Amte erkannt iſt, werden 
he Folgen der ergangenen Erkenntniſſe auf die Un⸗ 
ühigkeit zur Bekleidung des Amtes und die im Ar- 
fel 1, Abſatz 2 und 3, des Geſetzes vom 14. 
ſuli 1880 aufgeführten Folgen beſchränkt, inſofern 
ſcht inzwiſchen eine Wiederbeſetzung der Stelle er⸗ 
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0 „Artilel 3. Von der Ablegung der im 8 4 
8 Geſetzes vom 12. Mai 1873 vorgeſchriebenen 
iſſenſchaftlichen Staatep üfung find diejenigen Kan⸗ 
Paten befreit, welche durch Vorlegung von Zeug ⸗ 


üfung auf einem deutſchen Gymnaſtum abgelegt, 
wie ein dreijähriges theologiſches Studium auf 
Mer deutſchen Umiverfität oder auf einem in Preu⸗ 
beſtehenden kirczlichen Seminare, hinſichtlich deſſen 
geſetzlichen Vorausſetzungen für den Erſatz des 
iverſſtätsſtudiums durch das Studium auf dieſem 
minar erfüllt find, zurückgelegt und während die⸗ 
Studiums Vorleſungen aus dem Gebiete der 


r hiloſophie, Geſchichte und deytſchen Literatur mit 


leiß gehört haben. 

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
ermächtigt, auch im Uebrigen von den Erforder⸗ 
ſen dee § 11 des Geſetzes vom 12. Mat 1873 
dispenſſren, auch aue ländiſchen Geiſtlichen die 
brnahme von geiſtlichen Amtshandlungen oder die 
zübung eines der im § 10 erwähnten Aemter 


Die Grundiäge, nach welchen dies zu geſche 
b hat, find vom Staats miniſterium mit königlicher 
inehmigung feſtzuſtellen. 

Artikel 4. Die Ausübung der in den ss 13 ff. 
Geſetzes vom 20. Mai 1874 und in den Ar- 
In 4 ff. des Geſetzes vom 21. Mat 1874 den 
ſſentatlons berechtigten und der Gemeinde beige⸗ 


etung in demſelben findet ferner nicht ſtatt. 

In der Generafdiekuſſion, welche der Referent 
af zur Lippe mit kurzen Worten einleitet, ſpricht 
Irhr. Durant de Penegat feine Beftie- 


5 | ung über die Vorlage als ein Moment des Frle⸗ 


Je in vieſer Zeit des Materialismus und Atheis⸗ 
baus. 
I. Juſtizrath Adams äußert gegen einzelne Be⸗ 
ſuſſe des Abgeordnetenhauſes Bedenken, nament⸗ 
gegen die Beſchränkung des Begnadigungsrechts 
Krone, die in dem Biſchofsparagraphen liege. 
Für die unveränderte Annahme der Borlage 
cht Graf Brühl, für die Ablehnung Prof. 
Pre, indem er eine bedauerliche Schwäche der 
datsregierung gegenüber der katholiſchen Kirche 
ſtatiten zu müſſen glaubt. Der Biſchofspara⸗ 
ph ſei unannehmbar, weil er den kirchlichen Ge⸗ 
hof thatſächlich kaſſire. Die Aufhebung des 
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fährt würden. | 
Kultusminiſter v. Goßler führt dagegen 
daß über das friedliche Prinzip des Geſezes 
(alle Parteien und alle Redner einig ſeien, 
aber auch die erhobenen Einwände recht wohl 
piderlegen ſeien. Nach den Wiener Konferenzen 
die Frage an das Staats miniſterium herange | 


Abonlement fin Stein monatlich 50 Pfenntge, 
ait Frägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


tarexamens ſei nur ſtatthaft, wenn Nequlonlente| Steuersatz der Hundeſteuer ($ 1). beträgt: 


treten, ob der durch die Maigeſetze geſchaffene Zu⸗ 
ſtand nicht abhülfsbedürftig ſei. Dieſe Frage mußte 
bejaht werden, und fie hat auch durch das Juli⸗ 
geſetz von 1880 ihre einleitende Löſung erfahren, 
aber das Meiſte blieb noch zu thun übrig. Ein 


Fortſchrit iſt es ſchon, daß das Zentrum in die 
Diskuſſton eingetreten und ſich auf einen verſöhn⸗ 


lichen Standpunkt geſtellt. Durch das Fallenlaſſen 
der Artikel 4 und 5 werde hoffentlich auch der Papſt 
zu Konzeſſionen ſich bewegen laſſen. Doves Ein⸗ 
wände litten an dem Fehler, zu einſeitig juriſtiſch gefaßt 
zu ſein; derſelbe überſähe gänzlich das politiſche Mo⸗ 
ment der Frage. 
ordnetenhauſes nicht ganz korrekt, ſo ſei ſie doch 
nicht unannehmbar. Der Minifter bittet am Schluß 
um Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe, einer For⸗ 
derung, welcher Fürſt Ferdinand Radziwill, Graf 
Schulenburg Beetzendorff und Graf Bninskt beſtritt, 
der Letztere nicht ohne die Anklagen agitatoriſcher 
oder gar revolutionäre Wirkſamkeit zurückzuweiſen, 
welche Heir v. Goßler feinen polniſchen Lande leuten 
im Abgeordnetenhauſe gemacht. 

Graf Schulenburg Beetzendorff 
ſieht in der Vorlage nur eine Abſchlagszahlung, 
welcher eine totale Reviſton der Maigzeſetze hoffent⸗ 
lich recht bald folgen werde. 


Ebenfalls erklären die Herren v. Senfft ⸗ 


Pilſach und v. Landsberg, den Entwurf 
annehmen zu wollen, während Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow die bedeutenden Errungenſchaften dieſes 
Geſetzes für die evangeliſche Kirche betont, die durch 
das Kulturexamen beſondeis gedrückt geweſen jet. 
Bemerkenswerth war die Erklärung des Repners, 
daß er und ſeine politiſchen Freunde ſich zur Unter- 
ſtützung der chriſtlich⸗ſozlalen Polilik des Kanzlers 
verpflichtet hielten, obwohl fie einzelnen Entwürfen, 
wie belſpielsweiſe dem Monopol, widerſtrebten. 

Damit wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen 
und zur Spezialberathung übergegangen. 

Die Herren Adams und Dr. Dove wie⸗ 
derholen ihre Bedenken gegen den §e1 bezüglich der 
Geltungsdauer der Dieskretions dollmachten, die fie 
verkürzt zu ſehen wünſchen, der § 1 wird indeſſen 
mit ſtarker Majorität angenommen ebenſo 


der ſogenannte Biſchofsparagraph ($ 2 der Vor- 
lage). 

Ein von Herrn Adams unterſtütztes Amen⸗ 
dement des Profeſſors Beſeler, welches das 
Begnadigungsrecht der Krone vor den Zweifeln und 
Verdunkelungen ſchützen will, die durch die jetzige 
Faſſung des Paragraphen möglich find, wird damit 
beſeitigt. Nach Herrn Beſeler würde es als eine 
Demüthigung Preußens anzuſehen fein, wenn die 
Biſchöfe als Triumphatoren zurückkehrten. Gerade 
die deutſchen Ritter waren in der Reformationszeit 
die tapferſten Streiter im Kampfe gegen Rom. 
Mögen ihre Nachkommen es ihnen gleichthun, denn 
es handle ſich um die Ehre des Staates. 

Graf Schulenburg Beetzendorff 
erklärt, die adligen Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche den Biſchofsparagraphen angenommen, 
ſeien länger in Preußen als Herr Beſeler und müß- 
ten deshalb beſſer wiſſen, was der Ehre des Landes 
fromme, als der eingewanderte Holſteiner. 

Das Haus vertagt ſich hlerauf bis Dienſtag 
11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung der 

kirchenpolttiſchen Vorlage. 


Abgeordnetenbans 
57. Sißung von 1 Mai. 
Präſident v. Köller eröffnet dit Sitzung 
um 11½ Uhr. 
Am Ültaifteriiges von Puttkamer, Dr. Luclus 
und mehrere Regiezungskommiſſare. 
Tagesordnung 
J. Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Geſetzentwurfes betreffend die Erhebung einer Hunde⸗ 
ſteuer. 
Die Berathung beginnt mit $ 2. Derſelbe 
lautet nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion: Der 
„a. für 
Hunde, weſche zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe, 
als Hirtenhunde oder von den im Staats⸗ oder 
Privatdlenſt angeſtellten Förſtern und Jägern zur 
Ausübung ihres Berufes nothwendig gebraucht oder 


Sei auch die Faſſung des Abge⸗ 


in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 84 gegen 36 Stimm 


In den Stadtkreiſen und der Stadt Frankfurt a. M. 
kann der Höchſtbetrag der Hundeſteuer bis auf 20 
Mark jährlich erhöht werden.“ 

Hierzu Tieren folgende Abänderungs - An- 
träge vor: 

Abg. v. Benda beantragt, dem 8 2 ſol⸗ 
gende Faſſung zu geben: Der Steuerſatz der Hunde⸗ 
ſteuer (§ 1) beträgt 3 bis 15 Mark jährlich; in 
den Stadtkreiſen und der Stadt Frankfurt a. M. 
kann der Höchſtbetrag der Hundeſteuer bis auf 20 
Mark jährlich erhöht werden. Steuerfrei bleiben die 
Hunde, welche zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe, 
als Hirtenhunde oder von den im Staats- oder 
Privatdienſt angeſtellten Förſtern und Jägern zur 
‚Ausübung ihres Berufes nothwendig gebraucht (oder 
Hunde, welche behufs wiſſenſchaftlicher Zwecke gehal⸗ 
ten) werden.“ i 
1 Abg. v. Holtz beantragt, an die Stelle des 
Alinca b des § 2 zu ſetzen: „für alle Hun e 3 
bis 15 Mark jährlich. In den Stadtkreiſen und 
der Stadt Franifurt a. M. kann der Höchſtbetrag 
der Hundeſteuer bis auf 20 Mark jährlich erhöht 
werden.“ 
| Ferner beantragt Abg. Zelle ſowohl in dem 
Beſchluſſe der Kommiſſion, wie in dem Amendement 
von Benda nach dem Worte: „Bewachung“ ein⸗ 
zufügen: „zur Abwehr des Noth-, Dam und 
Schwarzwildes.“ 

Endlich, beantragt Abg. Richter zu allen 
Anträgen folgenden Zuſatz: „Sofern nicht die Ge⸗ 
meinden höhere Steuerſätze beſchlleßen, find nur die 
Mindeſtbeträge zu entrichten.“ 5 
Zur Einleitung der Debatte rechtfertigt der Re⸗ 
gierungs Kommiſſar Geh. Rath v. d. Brinken 
den Vorſchlag der Regierung, alle Hunde, auch die 
zu nützlichen Zwecken benutzten Hunde, mit einer 
wenn auch nur geringen Steuer zu belegen, da eine 
gänzliche Steuerbefreiung derſelben zu Unzuträglich⸗ 

keiten führen würde und man würde zwiſchen Ge⸗ 
brauchs und Luxushunden unterſcheiden müſſen. 

Abg. Zelle plaidirt für das Amendement 
von Benda, welches die Gebrauchshunde von der 
Steuer gänzlich freilaſſen will. Die Hunde ſeien 
gewiſſermaßen das Handwerkszeug des armen Man⸗ 
nes, an welchem die Exekution nicht vollſtreckt wer⸗ 
den dürfe. Demnächſt rechtfertigt Reder das von 
ihm geſtellte Amendement, indem er die großen 
Schäden ſchildert, welche von den genannten Wild⸗ 
arten angerichtet ſeien. 

Miniſter Dr. Lucius behauptet dem gegen- 
über, daß die Klagen über die Wildſchäden in den 
letzten Jahren beinahe verſchwunden ſeien, weil dle 
Vertilgung des ſchädlſchen Wildes ſeyr vorge— 
ſchritten ſei. Man dürfe indeſſen dabei auch die 
Bedtulung des Schwarzwildes als Inſektenvertilger 
nicht unterſchätzen, welches für die Förſter von gro⸗ 
ßem Nutzen ſei. Die Klagen über dieſe Wildart 
würden überhaupt nicht gänzlich beſeitigt werden 
können, wenn nicht die Nachbaiſtaaten ebenfalls zur 
Vertilgung derſelben beitragen. Was die Amende⸗ 
ments anlange, ſo empfehle er die Ablehnung aller 
derjenigen, welche irgend eine Kategorie von Hun⸗ 
den ſteuerfrei laſſen wollen. Der ganze Zweck des 
Geſetzes würde dadurch völlig vereitelt, und für ihn 
würde en ſolches Geſetz vollſtändig bedeutungs⸗ 
los ſein. 

Nachdem Abg. v. Riſſelmann das Amen⸗ 
dement v. Holtz vertheidigt, führt Abg. Richter 
(Hagen) aus, daß ſein Amendement lediglich den 
Zweck habe, den Verſchiedenheiten zwiſchen den 
Städten und auf dem flachen Lande Rechnung zu 
tagen. Das Amendement Zelle wolle, daß nicht 
blos diejenigen Hunde geſchützt werden, welche der 
Jagd dienen, ſondern auch diejenigen, welche den 
Schaden der Jagd vermindern ſollen, und zu Die- 
jem Zwecke jet ſchon im Jagdpolizeigeſetz dieſen 
Hunden, den ſogenannten „Kötern“, eine ganz be⸗ 
ſüümmte Stellung angewieſen. 

Abg. v. Benda will die von ihm bean⸗ 
tragte Steuerfreiheit für gewiſſe Kategorien von 
Hunden lediglich deshalb elnführen, weil durch die 
in Folge deſſen verſchärfte Kontrolle das Giſetz wirk⸗ 
ſamer werde 6 

Abg. Reichenſperger (Köln) erklärt ſich 
für das Amendement Richter, weil daſſelbe die Auto⸗ 
nomie der Gemeinden aufrecht erhalte, und geht 
dann auf die Frage der Viviſektion ein, indem er 
behauptet, die Viviſektion habe einen Umfang ge⸗ 


Hunde, welche behufs wiſſenſchaftlicher Zwecke gehal⸗ wonnen, der ein Enſchreiſen der Geſetzgebung drin⸗ 


ten werden 0,50 Mark bis 1 Mark jährlich. 


n b. gend nothwendig mache. 
Für alle anderen Hunde 3 bis 5 Mark jährlich. träten mit großer Opferwilligkeit der Viviſektlon ent- 
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Dienſtag den 2 Mai 1882. 


Inſetate: Di Ageſpaltene Pekitzeile 15 Pfennigt. 
Redakkon, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechtunden pur von 12 — 1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 204. 


gegen und hier werde eine Prämie darauf geſetzt, 
und dieſe Grauſamkeit gewiſſermaßen ſanktionirt. 


Was man moderne Kultur nenne, ſchlage hier zur 


Kulturbarbarei um (Die weiteren Expekto⸗ 


rationen des Redners werden vom Präſidenten mit 
dem Hinweis darauf unterbrochen, daß es ſich hier 


lediglich um die Frage der Beſteuerung der Hunde 
handle.) 


Nachdem Abg. v. Meyer (Arnswalde) ſich 


für eine Beſteuerung der Luxushunde und auch 
der Luxus⸗Jagdpferde erklärt, wird die Diskuſſion 
geſchloſſen. 8 
Bei der Abſtimmung werden die Amendements 
Richter, Zelle und v. Benda abgelehnt, $ 2 in der 


Kommiſſionefaſſung mit dem Antrage v. Holtz da⸗ 
gegen angenommen, doch werden aus dem erſten 


Alinea die Worte „oder Hunde, welche behufs wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Zwecke gehalten werden“, auf Antrag 
Reichenſpergers geſtrlchen. 


Eine längere Diskusion erhebt ſich über $ 3, 


welcher ſchließlich in folgender von den Abgg. son 
Holtz⸗Riſſelmann beantragten Faſſung mit 


einer Abänderung des Abg. Richter angenom⸗ 3 


nun wird: i 
„Die Hundeſteuer wird von den Gemeinden 
für die Gemeindebezirke und von der Kreisvertretung 
für die Gutsbezirke innerhalb der in § 2 bezeichne⸗ 
ten Grenzen für alle Steuerpflichtigen gleichmäßig 
feſtgeſetzt. Die Erträge dieſee Steuer werden, inſo⸗ 
weit ſie in den einzelnen Gemeinden aufkommen, 
den betreffenden Gemeinden mit Ausnahme der 
Gutsbezirke überwieſen. Die Erträge aus den Guts⸗ 


bezirken werden bei der Kreis-Kommunalkaſſe als 


geſonderter Fonds verwaltet, über deſſen Verwen⸗ 
dung in den Provinzen, in welchen die Kreisord⸗ 
nung vom 12. D zember 1873 gilt, der Kreis⸗ 
ausſchuß, in den übrigen Provinzen die Kreisvertre⸗ 
tung zu Gunſten öffentlicher, kommunaler Intereſſen 
innerhalb der Gutsbezirke beſchließt.“ 

Nach Erledigung der SS 3 und A erhob fi 
über § 5 eine längere Debatte. Der Paragraph 
beſtimmt: 

„Zur Entrichtung der auf das Halten von 
Hunden eingeführten Steuern ſind auch die von den 


direkten Gemeinde und Kreisabgaben befreiten ſer⸗ 


visberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienſt⸗ 
ſtandes verpflichtet. 
den Beiträge fließen jedoch nicht in die Gemeinde⸗ 
oder Kreis Kommunal- Kaſſe, ſondern ſind nach Ab⸗ 
zug von 3 Prozent Hebegebühren zur Verwendung 
für militäriſche Wohlthätigkeitszwecke an die Milltär⸗ 
behörden abzuführen.“ 

Abg. Dr. Selig beantragt die Streichung 
des zweiten Satzes dieſes Paragraphen, wogegen 
ſich beſonders der Regierungs⸗Kommiſſar, wie auch 


der Kriegsminiſter v. Kameke erklären, letztere be⸗ 


ſonders deshalb, weil die Militärperſonen reichs⸗ 
geſetzlich von den Kommunalſteuern befreit jeien, dit 
Dispoſitlon über dieſe Erträge ſomit den Militär⸗ 
behörden überlaſſen bleiben müſſe. 


Auf Antrag des Abg. Richter wurde über 


den Antrag Selig namentlich abgeſtimmt und der⸗ 
ſelbe mit 160 gegen 129 Stimmen angenommen, 
jo daß ſomit nur der erſte Satz des § 5 beſtehen 
blieb. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Hinterlegungsfonds und erſte 


Berathung des Verwendungsgeſetzes. 5 


Deutſchlaund 
Berlin, 1. Mal. Das kaiserliche ſtatiſtiſche 


Die von denſelben zu zahlen⸗ 


* 


Amt hat foren das „Statiſtiſche Jahrbuch für das 


Deutſche Reich“ für 1882 herausgegeben, welches 
hlermit im dritten Jahrgange erſchienen iſt. Das⸗ 
ſelbe ſchließt ſich im Weſentlichen ſeinen beiden Vor⸗ 
gängern nach Zweck, Inhalt und Form an. Die 
günſtige Aufnahme der erſten Jahrgänge — heißt 
es im Vorwort — hat das kaſſerliche ſtatiſtiſche Amt 
um jo mehr veranlaßt, außer den im Plane liegenden 
Fortſetzuungen der Zahlenre hen nur nothwendige 
Aenderungen eintreten zu laſſen, als erwartet werden 
darf, daß gerade durch die Gleichmäßigkeit der Ge⸗ 
brauch des Buches erleichtert und damit ſein Nutzen 
erhöht wird. Denn es wird dadurch erreicht, daß 
wer die vorhergehenden Jahrgänge kennt, der Haupt⸗ 
ſache nach ſchon im Voraus weiß, was für Nach⸗ 
weiſungen und wo er ſie im neuen Jahrgange zu 
ſuchen hat. Dieſe Nachweſſungen, welchen ſtets die 
nöthigen Erläuterungen beigefügt ſind, beſtehen in 


kurzen, leicht verſtändlichen und ſoweit als möglich 


5 aus vergleichbaren Jahresrelhen zuſammengeſtellten 


al: Schützenbundes, erhielt an ſeinem SEbrentage — (der erſte jüdiſche Ofſtzter.) Vorge 


Nähere ae ſich in Nr. 55 des n 


rn 


ueberſichten der bauptjächlichen Ergebniſſe der Reichs Reichs-⸗Anzeigers“ ven 1879.) dablreiche Beweiſe von ehrender Anerkennung, feine veiſchied in Wien Herr Ignaz Ziffer, k. l. Haupt. c 
BI ſtatiſit, deren reiches Zahlenmaterial dadurch allge- d) Nach dem „Deutſchen Reichs⸗Anzeiger“ 1879 Kollegen beſchenkten ihn mit einer goldenen Uhr; mann in Penſton, Beſitzer der goldenen Tapfer⸗ * 90 
5 meiner zugänglich gemacht werden ſoll, als es durch Ne. 72 wurde vom Landtage des Herzog⸗ am Abend fand eine gemüttzliche Feier im Reftau- keitsmedaille, der Kriegsmedaille, des Oſſtzters. 5 

das umfangreiche Quellenwerk „Stat ſtik des reutſchen thums Braunſchweig eine Kommiſſion ernannt, rant Waldmann auf der Pböligerſtraße ſtatt Dienſtzeichens 1. Klaſſe, des ruſſiſchen St. Georgs. 
Reiches und die Zeitſchrift „Monatsheft zur Sta⸗ welche einen Geſetzentwurf wegen allgemeiner — In der Zeit vom 23. bis 29. April Ordens 4. Klaſſe und der päpſtlichen Ehrenmedaille. 
HAIR ves deutſchen Reichs“ geſchehen kann. Für Beſteuerung öffentlicher Tanzvergnügungen be- | find hierſelbſt 20 männliche und 16 weibliche, in Ziffer war der erſte Jude, der in Oeſterreich Offer. 
ein tieferes Eingehen in die betreffenden Gegenſtände rathen ſollte. Ueber den Erfolg der Thätig- | Summa 36 Perſonen polizellich als verſtorben ge- wurde. Bei einer Parade 1849 in Mailand als 
3 find die nöthigen Hülfsmittel in den genauen Quellen⸗ keit dieſer Kommiſſion wird vielleicht don an ⸗ meldet, darunter 16 Kinder unter 5 und 10 Per- Feldwebel mit der goldenen Medaille vom Kaser jalie 
1 angaben über jeder Tabelle nachgewieſen. Ueb'erall derer Seite berichtet. ſonen über 50 Jahre. f erblickt, wurde er vom Monarchen angeſprochen, or 
haben die neueften Ergebnlſſe reichsſtatiſtiſcher Er⸗ — Fürſt Orlow hat fi einer Einladung des — Geſtern ſind bei ec Wildhänd- welcher, als diefer hörte, gegen ſeine Vorrückung 


hebungen, in den Ueberſichten des Standes der Be⸗ 
völkerung namentlich auch die Ergebniſſe der Volks 
zählung von 1880, Aufnahme gefunden. An 
ſonſtigen Bereicherungen des Inhalts verdient eine 

Nachwelſung des Ertrages der Zölle nicht nur in 
feiner Geſammtheit, ſondern auch binſichtlich der 


Reichskanzlers folgend, nach Friedrichsruh begeben. 
In politiſchen Krelſen erregt dieſe Zuſammenkunft 
großes Aufſehen, denn nur ſehr ſelten werden aus⸗ 
wärtige Diplomaten in dieſee Weiſe von dem Reichs⸗ 
kanzler ausgezeichnet. Die Sache iſt auch wirklich 
von Bedeutung. Fürſt Bismarck hatte bei der Ein⸗ 


lern Haſen und ein halbes Reh mit Beſchlag ſpreche das „Judenthum“, ihn nun ſofoit als Herr 
belegt worden weil dieſelben wärend der 5 Lieutenant“ vor die Front treten ließ. Ziffer war 
geſchoſſen find, „zuletzt Hauptkaſſe⸗Kontrolcur der Lemberg Czernowltzer F 
— Aus einem Entret in dem Haufe Friedrich- Bahn, hinterläßt eine unverſorgte Wittwe, drei in 
ſtraße 3 wurde am Sonnabend ein , im Militärbildungsanſtalten e Sale: m 98 0 
Werthe von 50 M. geſtohlen. eine Gjährige Tochter. i , 


finanziell wichtigeren Einfuhrartikel, beſondere Er- ladung, die er dem ruſſiſchen Botſchafter zu Theil x Greifenberg, 1. Mai. Mit dem Oberbau — ichtige Glärung) 8 a. was 
wähnung. Eine eingreifende Aenderung bat in werden ließ, einen doppelten Zweck im Auge. Fürſt auf der Eiſenbahnſtrecke von bier nach Treptow hat iſt denn eigentlich die Liebe?“ — „Siehſt Nett'l, 


f Folge des Reichsgeſetzes vom 20. Juli 1879 über 
die Statiſtik des Waarenverkehrs der Abſchnitt über 
den Handel des deutſchen Zollgebiets mit dem Aus⸗ 


Orlow hat das Verdienſt, den Hetzereien gegen 
Deulſche in Rußland und gegen Deutſchland über- 
haupt auf's Kräftigſte entgegengetreten zu ſein; 


man Anfang vergangener Woche begonnen ur) iſt 
die Hoffnung vorhanden, daß die Strecke bis Ende 
dieſes Monats fertig geſtellt wird. — Geſtern Abend 


die Liebe sift, wenn Einer, der kein Geld hat, ein e Jag 
Mädel beirathen will, das auch tein Geld e ? 9 5 


lande erfahren. Die mit dem Geſetz eingeführten auch iſt Fürſt Orlow, wie ſich das unter ſolchen af der B.igadekommandeur Herr Oberſt v. Möl⸗ Viehmarkt. j 

neuen Beſtimmungen über die Erhebung und Bear- Vorausſetzungen von ſelber verſteht, der defiigfte]lendorf bier ein, um heute die Muſterung der hie Serlin 1. Mal. Amtlicher Mortiken 40 
beitung des Materials für dieſe Statiſtik haben die Gegner Ignatiews. Fürſt Bismarck empfindet zu- ſigen Garniſon abzuhalten und begiebt ſich derſelbe Go 1 de 5 ro 1 15 
Vergleichbarkeit mit den früheren Ergebniſſen jo ge- nächſt das Bedürfniß, dem Staatsmann eine per- zu gleichem Zweck von hier nach Treptow. Eg endes , Be 585 e Pi, 
ſtört, daß die auf eine längere Reihe von Jahren ſönliche Aufmerlſamkeit zu erwelſen, der den Muth +7 Tempelburg 30. April. Am 27. d. M., Schweine, 1686 Kälber, 17,065 Hammel, N 


ſich erſtreckende vergleichende Zuſammenſtellung auf 
die Einfuhr von 88 Waaren hat beſchränkt werden 
müſſen, welche während dieſer Jahre nicht allein 
betreffs der Gattung gleichmäßig nachgewieſen ſind, 
ſondern auch ſtets eingangszollpflichtig waren. Hin⸗ 
ſichtlich derjenigen Getzenſtände, über die nichts we⸗ 
ſentlich Neues geboten werden konnte, und bei denen 
auch ein Wiederabdruck der in einem früheren Jahr⸗ 
gange mitgetheilten Daten nicht geboten ſchienen, 
finden ſich für jeden Abschnitt Verweiſungen auf den 
betreffenden Jahrgang im Inhaltsverzeichniſſe. In 
drei Karten iſt diesmal das Verhältniß des Nind- 
viehſtandes zur Fläche und Bevölkerung dargeſtellt, 
wobei die Ergebniſſe der Viehzählung von 1873 zu 
Grunde gelegt werden mußten, da neuere noch nicht 
vorhanden find. 

Berlin, 1. Mai. Die deutſchen Städte, 
welche die Bergnügungeſteuer bisher noch nicht aus⸗ 
giebig anwandten, breilen ſich, dies nachzuholen. 
Soeben hat auch der Magiſtrat in Poſen in Folge 

einer von dem Miniſter des Innern aus gegangenen 

Anregung ein neues Ortsſtatut ee durch 

welches die Beſteuerung öffentlicher Luſtbarkeiten zu 

Gunſten der Armenkaſſe eine weitere Ausdehnung 

erfährt. Während bisher nur öffentliche Tanz Luſt⸗ 

barkeiten je nach der Dauer mit 50 Pfg. bis zu 

3 M. für jeden einzelnen Fall beſteuert waren, ſoll 

r die Folge auch von den Veranſtaltern muſika⸗ 
liſchdeklamatoriſcher Aufführungen (Tingeltangel), 
von theatraliſchen Vorſtellungen, ſofern fie nicht zu 
wohlthätigen Zwecken axrangirt find, von Beſitzern 

| von Schaubuden, Karouſſels und dergleichen eine 
Albgabe erboben werden. Die Stadtverordneten 


hat, den ſinnloſen Fanatismus ſeiner Landsleute zu 
bekämpfen. Sodann aber will Fürſt Bismarck, in⸗ 
dem er den heftigſten Gegner Ignatiews zu fich 
ladet, vor aller Welt konſtatiren, daß Deutſchland 
nicht geſonnen iſt, mit der jetzigen Regierung Ruß⸗ 
lands irgendwie eine Annäherung einzuleiten, mit 
derſelben über irgend eine Frage zu pe’tiven. Die 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Fürſten Orlow iſt ſomit als eine Manifeftation 
der Geſinnungen anzuſehen, welche Fürſt Biemarck 
gegenüber Rußland hegt, jo lange General Igna⸗ 
tem Einfluß auf die ruſſiſche Politik zu üben 
vermag. 


Vormittags 9 Uhr, entſtand in dem Stall und 
Speſchergebäude des Aitterguts beſitzers Herrn Bartſch 
in Deutſch⸗Fuhlbeck auf eine bisher unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, welches bei dem heſtigen Winde und 
in Folge des Umſtandes, daß die Leute meiſtentheils 
nicht zu Hauſe und mit Feldarbeiten beſchäftigt 
waren, derartig um ſich griff, daß in kurzer Zeit 
ſechs Gehöfte in Flammen ſtanden und ſind außer 
dem Gebäude des Herin Bartſch, welches bis auf 
den Giund niedergebrannt iſt, ſämmtliche Gebäude 
der Hofbeſitzer Kaßberg und Achterberg, die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Gemeindevorſtehers Zellmer und 
des Bauern Schiefelhem und die Scheune des Hof⸗ 
heſitzers Marlin Fritdr. Meyer niedergebrannt, dle 
Wohnhäuſer dee Drei Letzteren find gerettet. Den 
Schaden an Gebäuden hat die Neumärkiſche Land⸗ 
Sozietät, dagegen das bewegliche Eigenthum die 
Norddeutſche in Hamburg in zwei, die North British 
and Mercantile in London und Edinburg ebenfalls 
in zwei und die Berlin⸗Kölniſche in einem Falle zu 
decken. — Geſten en ſtanden die Arbeiter Heinrich 
Grützmacher und Woltersdorf von hier vor der 
Strafkammer in Neuſtettin und batten ſich des frü⸗ 
her in dieſem Blatte berichteten Strohdiebſtahls, bei 
welchem ſie gehörig Diebe erhalten hatten, wegen zu 
verantworten. Auf die erhaltenen Schläge wurde 
ihnen nichts abgerechnet und wurde Jeder mit drei 
Monaten Gefängniß belegt. 


Rinder. Dee Maik vieltef heule noch puch ber 
ſchleppender wie vor 8 an ſchwere fette Ochſen feſt e 
und gute Stlere waren jo reichlich zugetrieben, daß aber | 
ſich Exporteure und Schlächter nicht beeilen durften „Da b. 
etwas leichter war geringere Waare, die verhältniß⸗ Igegnete 
mäßig weniger vertreten war, an den Mann zu B Du 
bringen. Die vorwöchen lichen Preiſe wurden nur 


che Dir 
mit Mühe erreicht: 1. Qualität 54 — 57 Mark, Ach,“ 
beſte Stiece 60, ſelten 61 Mart, 2. Qualität 44 die ja 
bis 47 Mark, 3. Qualität 34— 38 Mark, 4. # 
Qualität 30 33 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 7 
gewicht. pn 

Schweine. Hier velief das behalt 000, 
gleichfalls viel matter und ſchleppender, da in An⸗ 
betracht des äußerſt geringen Exports dee Auftrieb 
gar zu ſtark ausgefallen war; die Verkäufer muß⸗ 
ten ſich daher wieder einen unangenehmen Rückgang 
der Preiſe gefallen lafjer. Mecklenburger circa 52 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 1 
Pfund Tara pro Stück; Pommern und gute \ 
Landſchweine 50 —51 Mark, Senger 48 — 49 [t Get 
Mark, Ruſſen 42— 50 Mark pro 100 Pfund Moorbil 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. Steif 
Bakonyer 57 — 58 Mark bei 40 — 45 Pfund 5 | 
Stück Tara. 5 

Rälber. Bei gleichmäßigem ruhigem Ge 
ſchäft wurden heute für beſſere Waare ein 1 
höhere Preiſe erzielt, als am verfloſſenen Freltag, a 
CC eringere Stücke verblieben auf derſelben Höhe: 
Kuuſt und Literatur. 15 Dualitit' 20 —56 Pf., i 48 9 Fe 

(Meyers Fachlerika.) Lexikon der Reiſen pro 1 Pfund Schlachtgewicht. halb 
und Entdeckungen von Fr. Embacher. 400 Dftav- Hammel. Die vorwöchenlichen Preiſe Wa. 
Seiten, geb. 4,50 Mark. Bibliographiſches Inſtitut 


Provinzielicd. 

Stettin, 2. Mai. Uns liegt der 8. Bericht 
über die Handels- und Gewerbeſchule für Frauen 
und Töchter zu Stettin für das Schuljahr 1881 
vor und entnehmen wir demſelben Folgendes: Der 
Schulbeſuch im Jahre 1881 betrug überhaupt 460 
Schülerinnen, davon waren 295 aus Stettin und 
165 von außerhalb. Das neue Schuljahr wurde 
mit 135 Schülerinnen begonnen. Hatte ju den 
165 Schülerinnen von außerhalb auch die Provinz 
Pommern das größte Kontingent geſtellt, ſo befan⸗ 
den ſich doch auch darunter ſolche aus den Provin⸗ 
zen Brandenburg, Weſtfalen, Poſen und MWeft- 
preußen. 

Nach Stand und Lebensberuf der Eltern be⸗ 
ſuchten die Anſtalt 
6 Wittwen und Frauen, 
4 Töchter von Militärs, 
8 - höheren Beamten, 


SV 
In guter 
1 das I! 


hi Verſammlung hat das neue Statut genehmigt. 22 . ” Geiſtlichen und Lehrern, in Leipzig 1882. Mit jedem Bericht über eine as ag End ne . 
Ferner wird der „Sozial-Korr." über daſſelbe 36 „ »SBukalternbeamten, neue wichtige Entdeckung wächſt auch im Publltam ten Wochen und wurde das Geſchäft hierdurch b 
Thema gejchrieben : VASE - Kaufleuten, das Intereſſe an den Forſchungereiſen überhaupt trüchtlich verzögert. Beſte Qualität 50 — 55 Pf., 0 
„In Roſtock wurde ſchon 1772 verordnet, 0 Landleuten, und der Antheil an dem Leben und Schidjal. der gute Lämmer 60 Pf., geringere Qualität 40 — 18 „ 
daß von Komödianten, Seiltänzern, Marionetten- 104 Gewerbetreibenden, kühnen Entdecker. Wir kannten ſeither fein Buch,] Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
ſpielern, Marktſchreiern, Bärenziehern und dergleichen 13 -  Nentiers, das dieſen gleich wichtigen wie intereſſanten Stoff 
Perſonen eine tägliche Abgabe von 12 Sch lling zu 13 SGeſellen und Arbeitern. einheitlich behandelt, don A bis Z alle wichtigen 


Kelegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 1. Mai. Die von den Andes 
Student Truszkowekl und Buchbinder Janiszewskt 
eingelegte Reviſton gegen das Urtheil des ee An 
richts in Poſen, durch das dieſelben wegen Vergehens : 
gegen die öffentliche Ordnung zr. zu 2 Jahren 
9 Monaten und reſp. 2 Jahren 3 Monaten ver⸗ 
urtheilt worden waren, iſt von dem Reichsgerichte 
e 0 
Wien, I. Mai. (B. B.⸗C.) Der Direktor 
des Stadtbau ⸗Amts und Oberkommandant der Wiener 
Feuerwehr, Arnberger, wurde heute vom Bürger⸗ 
meiſter ſeines Dienſtes entſetzt. Urſache dieſer Maß. 
nahme iſt die traurige Rolle, welche derſelbe und 
welche die Verwaltung der Feuerwehr in RR Ring- 
theater⸗Prozeß geſpielt hat. N 

Wien 1. Mai. Das Abgeben g 


erheben ſei. Die Verordnung vom 25. Dezember 
1844 ordnete das Abgabeverhältniß neu und be⸗ 
laſtete auch alle Tanzvergnügen. Unterm 5. Ja- 
nuar 1878 endlich wurde die noch geltende Beitim- 
mung getroffen, wonach zu Gunſten der Armen- 
Ordnung von allen öffentlichen Tauzvergnügen 
(d. h. ſolchen, zu denen Jedermann der Zutritt 
freiſteht), 2 M.; von Bällen und anderen Tanz⸗ 
vergnügen 6 M. zu erlegen find, von allen öffent⸗ 
lichen Kunſtvorſtellungen, Schauſtellungen und Be⸗ 
luſtigungen aller Art leinſchließlich Fee een 
find für jeden Tag 2 M. zu entrichten, Orgel⸗ 
dreher endlich zahlen für einen Tag 75 bfg. für 
jeden folgenden Tag 25 Pfg., jedoch für eine Pe⸗ 
| riodt ihres Auftretens nicht mehr als 2 M. — 
Die Direltionen des Stadt⸗ und des Sommer- 
theaters haben für jede Vorſtellung eine Abgabe zu 


Nach 5 Alter zählten wir allein 227 Schüle 
rinnen unter 20 Jahren, zwiſchen 20 und 30 
Jahren ſtanden 85 und über 30 Jahre alt wa⸗ 
ren 25. 

Sehr verſchieden wurden die einzelnen Unter⸗ 
e frequentirt. Wir hatten in 

„der Buchführung... . 17 Schülerinnen, 

5 den fremden Sprachen (eng- 

liſch, franzöſiſch und italie⸗ 

niſch ). . 13 . 

3. der Zeichenſchule 

a) Freihand und 

Muſterzeichnen 27 Sch. 

b) Blumen, und \ 
Holzmalen 407%. 

e) Landſchafts⸗ u. 
Gypsſtudien 2289 


Entdeckungen und Entdecker regiſtrirt hätte. 

Das bietet uns nun in vortrefflicher Weſſe 
der neueſte Band der Meyer'ſchen Fachlexila: Lexi⸗ 
kon der Reifen und Enthedungen von Dr. Fr. 
Embachee, einem der kundigſten Bearbeiter der For⸗ 
ſchungsgeſchichte. Wer Intereſſe an der Länder⸗ 
und Völkerkunde nimmt, wird mit uns die Freude 
theilen, die wir über dieſes Buch gehabt, und dem 
Verfaſſer und Herausgeber dafür dankbar ſein. 

Der Stoff hat ſich naturgemäß in zwei Hälf- 
ten getheilt, eine größere, welche in alphabetiſcher 
Folge die Biographien der Reiſenden bringt, und 
eine kleinere, die in topographiſcher Anordnung eine 
geſchichtliche Ueberſicht der Forſchungoreiſen giebt. — 
So iſt ven Freunden der Erdlunde ein vorneffliches 
Nachſchlagebuch, Lehrern ein praktiſches Hülfs buch 
zur Belebung des geographiſchen Unterrichts und 


zahlen, deren Höhe nicht veröffentlicht iſt und über“ 4. Schneidern 58 . Schülern ein lehrreiches zum Nachleſen und beim nehmigte die Poſitionen des Zolltarifs für Kaffee, ig 
welche mir zur Zeit keine Notiz zu Gebote ſteht. 5. Wäſchezuſchneiden . 48 . Aus arbeiten ihrer Themata entſtanden. 70] [Thee und Kakao nach den der Reglerungsvorlage 
0 Del Geſammtbetrag des ſolchergeſtalt zu Gun⸗ 6. Maſchinennähen BR) 50 FCC IE ——T¾ entſprechenden Anträgen der Majorität des Aus ſſchuſſes. A 
ſten der Armen-Ordnung Erhobenen wird ſchon 7. Puß machen ie — BVermiſchtes. Die Annahme der Tarifpofition für Kaffee erfolgte 
jeit vielen Jahren nicht mehr öffentlich bekannt ge-| 8. der Hanbarbeisfehule 


— Auch ein Jubiläum. In jedem 
Geſchäftsleben giebt es gewiſſe Ruhepunkte, welche 
den Abſchluß einer verfloſſenen Arbeitspertode bilden, 
bei denen man einen Rückblick auf die bisherige 
Thätigkeit wirft, und welche mit Recht geeignet 
ſind, durch eine Feier ausgezeichnet zu werden. So 
ift das 10, 25, und 50jährige Beſtehen eines Ge⸗ 


in namentlicher Abſtimmung mit 165 gegen 138 
Stimmen. i . 
Wien, 1. Mai. Offiziell. Am 29. April 
hatten das zweite Bataillon des 43. Infanterie - 
Regiments und das erſte Bataillon des Tproler 
Jäger⸗Regiments in der Dragaljer Ebene ein 
kurzes Gefecht, durch welches die am Nordrande 


geben. a) in 3 Klaſſen 124 Sch. 
b) im Vorberei⸗ 


tungskurſus 17 141 


alſo überhaupt 460 Schülerinnen. 
Die Einnahme betrug inkl. der Subventionen 
a) des Provinziallandtages 


In Wismar wird ſeit April 1878 von jedem 
Maskenball eine Abgabe von TOM. (J) zu Gunſten 
der Armen-Ordnung erhoben; in Gnoien beſteht 
eine Verordnung, nach welcher herumziehende Muſik⸗ 
banden 50 Pfg. zu Gunſten der Armen⸗Ord⸗ 


nung zahlen müſſen und von Tanz- und Unter⸗ ; von 600,00 Mark ſchäfts ein ſolches Ereigniß, dort aber, wo die dieſer Ebene ergeuert auftauchenden Inſurgenten 
haltungs Muſik 50 Pfg., von Bällen 1 M. erho- und p) des Magiſtrats von Stet- Produktion auf gewiſſe gleichartig geſtaltete Erzeng⸗ vertrieben wurden. Ein Jäger wurde leicht ver⸗ 


ben wird. 

Aus dem weiteren deutſchen Vaterlande ſind 
folgende einſchlagende Beſtimmungen bekannt: 
; a) Im Bezirk der Landdroſtei Lüneburg haben 
mehrere Städte, namentlich Celle und Uelzen, 
öffentliche Schauſtellungen, namentlich aber 
Muſik auf den Straßen, einer Abgabe bis zu 
10 M. täglich unterworfen. 
5 b) In Hagen (Weſtfalen) werden muſikaliſche 
und deklamatoriſche Vorträge ohne künſtleri⸗ 
ſchen Werth (ſog. Tingel⸗Tangel) mit je 
15 M. für jede Vorſtellung belegt, Zirkus⸗ 
vorſtellungen, andere gymnaſtiſche und ſonſtige 
1 Schauſtellungen, ſowie Tanzvergnügen werden 
mit 6 M. angeſehen; ſofern der Tanz über 
11 Uhr dauert, ſind 9 M. zu entrichten. 


tin vun ĩẽ 1200,00 Mark 

überhaupt 1084029 Mark, 

wogegen die Ausgaben faſt die gleiche Höhe erreich 

ten und ult. Dezember 1881 nur einen Beſtand 
von 11,57 M. ermöglichten, 

— Am Sonnabend iſt das von dem Stein⸗ 
ſetzmeiſter Emil Ahorn angefertigte Grabden mal 
für den verſtorbenen Stadtſchulrath Balſa m auf- 
geſtellt worden. 

— Von Herrn Rich. Schulze in Züllchow 
ift für eine vertikale Sichtmaſchine und den von Herren w 
W. Schaper u. Sohn in Stargard für eine 
Bierkühloorrichtung für Bierdruckapparate ein Pa⸗ 
tent angemeldet worden. 

— Die von der Direktion des „Vulkan“ be⸗ 
antragte Verlegung des Stadens in Bredow iſt von 


wundet. Bu 
Wien, 1. Mai. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge erklärte der Miniſterpräſident Graf Taaffe 
dem Abgeordneten Wolfrum gegenüber, es fil genü- 
gendes Militär nach dem Duxer Bergwerksdiſirikt ernſte 
dirigivt worden, um die die Arbeit Wiederaufneh- für de 
menden vor dem Terrorismus der Strikenden zu eraus! 
ſchützen. Der Miniſter erwarte in wenigen Tagen 
die Beendigung des Strikes; ſollte dieſelbe nicht 
erfolgen, jo würde er ſich genöthigt ſehen, über den 
ganzen Bergwerkediſtritt den Ausnahmezuſtand zu 
verhängen, um der Bewegung möglichſt ſchnell Herr 
zu werden. . 

Paris, 1. Mai. Die Journale veröffent⸗ 
gewiß auch für weitere Kreiſe intereſſante Mittheilung, lichen ein Schreiben des Generals Gallifet, in wel- 
daß in den eingereichten 5000 Patenten 1960 für chem er es für richtig erklärt, daß er die beſten Be- N 


niſſe gerichtet iſt, pflegt man wohl bei der Vollen⸗ 
dung der 1000., 5000. Maſchine ıc. Halt zu ma⸗ 
chen, und an dieſes Ereigniß anknüpfend, in feier⸗ 
licher Weiſe ſich des erzielten Erfolges zu freuen. 
Dieſer ſchönen Sitte folgend, feierte die be⸗ 
kannte Firma Internationales Patent- und techniſches 
Bureau J. Brandt und G. W. v. Nawrodi in 
Berlin W., Leipzigerſtraße 124, Inhaber Gerard 
W. von Nawrock, das Jubiläum der Nachſuchung 
des 5000. Patentes durch ein ſolennes Feſtmahl, 
welches die Beamten, faſt durchgehends alte bewährte 
Mitarbeiter, und einige andere dem Hauſe nahe: 
ſtehende Freunde in gemüthlichſter Weiſe vereinigte 
Einer kurzen ſtatiſeſchen Ueberſicht entnehmen wir die 


I ec) In Sachſen⸗Weimar it auf Veranlaſſung der der dortigen Gemeindevertretung abgelehnt worden. das deutſche Reich inbegriffen find, für welche an ziehungen zu Gambetta unterhalten habe, die übri- 

R Landesvertretung durch allgemein geltendes — Geſtean beging Herr Betriebs⸗Selretär F. Gebühren, Taxen ꝛc. ca. 250,000 Mark von die- gen auf ihn bezüglichen Mitthellungen des Pariser 

ji Geſetz vorgeſchrieben, daß von jedem Tanz- W. Dietſch von der Berlin-Stetliner Eiſenbahn ſem Einen Haufe — allerdings eines der bedeu- Briefes der „Nordd. Allgem. Zeitung“ aber zu. n 
5 vergnügen eine Abgabe von 2— 15 M. zur] die Feier des 25jührigen Dienſtjubiläums. Der tendſten — an das kaiſerliche Patentamt bezahlt rückweiſt. \ do 
5 Gemeindekaſſe entrichtet werden muß. (Das! Jubilar, der auch Vorfigender des pomm. Provin⸗ wurden.“ a i 8 * gab 
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I gnäbige Fräulein nach Pfullendorf in das Hau 
einer Verwandten bringen.“ f 

„Wer iſt das ?“ x 

„Die Frau heißt Riegel.“ 

„Ah — — nur weiter. Was ſollle das Fräu⸗ 
lein dort!? 

„Ich wollte inzwiſchen ſehen, ob ich ihr das 
Teſtament verſchaffen könnte.“ 

Dieſe Worte waren inſofern keine Lüge, als 
Mathias dem Mädchen in der That das Teſtament 
würde ausgehändigt haben, ſobald Baron Guido 
ſich geweigert hätte, die verlangte Summe zu zahlen. 
Natürlich hätte dann an Stelle des Barons Roſalie 
die Belohnung zahlen müſſen. Der Plan war 
ganz fein ausgeklügelt, glücklicher Weiſe aber nicht 
gelungen. i 

Egon kehrte mit Roſalie in die Stadt zurück, 
und Mathias mußte gleichſam als halber Arreſtant 


| 4 Die Adoptivtochter. 


Novelle von Oskar Höcker. 


(Schluß 


ö Roſalie erzählte nun ihre Flucht aus dem Palais 
bp fuhr dann weiter fort: 
„Ich ſchrute mich, die Wirihsſtube des Gaſthofes 
betreten, und hoffte, daß Jemand herauskommen 
kde. Das geſchah jedoch nicht, wohl aber näherte 
mir eine Geſtalt von der andern Seite der 
Ae. Es war der Kammerdiener Mathias.“ 
„Was? rief Egon frohlsckend, „ii dies der 
Igel, den ich gefangen habe k Meiner Seel,“ 
Ite er hinzu, nachdem er ſich über den Gefeſ⸗ 


ien gebeugt, „na, um ſo beſſer/ je brauchen wir olgen. Wie erſtaunte der Kammerdience, als 
4 de Jagd ai ee MDR e wäre, 375 direkt a dem Polizeigebäude zuſtenerte: 
ö 9 ee mich, eine Strecke Wegs mit ihm Se mehrere vergebliche ee 
| etwas höchſt Wichtiges mitzu⸗ wiſchen. 

Ea e dei a ee . b. ee, ee, age, 
IIe er es doch dahin zu bringen, daß ich welter Egon zu feiner nicht geringen Uleberraſchung, daß 
„ weiter ging, indem er vorgab, er wiſſe etwas man auf die Perſon des Herrn Mathias bereits 
In dem verſchwundenen Teſt nente. Als ich aber fahnde. : BE e 
uch bemerkte, daß die Stadt hinter uns lag, war! „Ich habe ihn hauptſächlich hierhergebracht, 
1 feſt entſchloſſen, umzukehren. Dem widerſetzte ſagte hierauf Egon, „damit er amtlich vlſitirt werde 
aber dieſer Menſch und rief ich nach Hülfe.“ und nicht im Stande ſei, zu leugnen, falls die 


„Da bin ich ja noch zur rechten Zeit angelangt,“ Durchſuchung ſeiner Kleider von einem Reſultate 
gegnete Egon. „Jetzt aber bekenne, Hallunke, begleitet werden ſollte.“ 
1 Du mit dem Fräulein vorhatteſt, oder ich zer- Als Mathias hörte, daß er ſich einer Viſitation 
: ſche Dir fünmtliche Glieder.“ unterziehen müſſe, begann er heftig zu zittern, 
„ Ach,“ ſeufzte Mathias im kläglichſten Ton, „ich wodurch der auf ihm ruhende Verdacht nur noch 


ſank er in die Kniee und bat um Gnade. 


ſiches Zeug, und als der ſuchende Polizeidlener aus 
dem Futter ſeines Rockes ein Pergament herauszog, 


Egon aber griff haſtig nach dem Pergament, 
entfaltete es und rief: „Gott ſei Dank, es iſt das 
vermißte Teſtament!“ 

Obgleich Mathias ſeine Unſchuld betheuerte, be⸗ 
hielt ihn dennoch die Polizei in ihrem Gewahrſam, 
während Egon mit Roſalie dem „luſtigen Schnei⸗ 
der“ zueilten. 

Dort herrſchte noch reges Leben, denn Herr 
Seidlitz oder vielmehr Herr von Wardenfels 
— war mit ſeinen Begleitern aus dem Palais 
ſorben zurückgekehrt. 5 

Die Freude des Wiederſehens kann man ſich 
denen; dieſelbe erreichte aber erſt dann ihren Höhe 
punlt, als Roſalie vernahm, daß es ihr Ontel ſei, 
in deſſen Armen ſie liege. 

Egon dagegen wurde auffallend ſtill. 

Auf alle an ihn gerichtete Fragen antwortete er 
ausweichend, bis es dem zutraulichen Weſen Ro⸗ 
ſaliens gelang, ihn zum Reden zu bringen. In 
ſeiner offenherzigen Weiſe theilte er ihnen mit, 
daß er von ärmlicher Herkunft und der Sohn einer 
Bäuerin jel. 

„Kein Wort weiter,“ unterbrach Wardenfels, 
der Egons Abkunft kannte. „Behalten Sie ja den 
Namen, den Sie bisher geführt, denn nur jo ver⸗ 
mag er von dem Schimpf befreit zu werden, der 
auf ihm laſtet.“ 

Egon hielt trozdem fein Wort und begab ſich 
am nächſten Morgen in das Palais hinüber, um 
ſeinen Vater zur Rechenſchaft zu ziehen. Allein der 
Menſch denkt und Gott lenkt. Baron Guido ver⸗ 
nahm keines der anklagenden Worte, da ſein Geiſt, 
infolge der mächtigen Stürme der letzten Zeit, um 


düſtert war, fortwährend mit der Erlangung des 
Teſtaments beſchäftigt, und dazwiſchen wieder von 
den ſchrecklichſten Gewiſſensbiſſen gequält. Ueber 
ein halbes Jahr verbrachte er in dieſem krank⸗ 
haften Zuſtande; dann erſt erbarmte ſich ſeiner 
der himmliſche Richter und rief ihn vor ſeinen 
Thron. f 


Mathias büßte ſein Vergehen mit einer ent⸗ 


ſprechenden Zuchthausſtrafe; aber auch Frau Riegel 
ging nicht frei aus, obgleich fie ſich auf's Leug⸗ 
nen verlegte, denn die Zeugenſchaft Meiſter Klep⸗ 
pers, ſowie des Barons von Wardenfels war zu 
gewichtig. 

In dem alten Palais aber zogen wieder Freude 
und Glückſeligfeit ein, denn Roſalie reichte nach 
Ablauf des Trauerjahres dem jo ſchwer vom Schick. 


ſal geprüften Egon die Hand. 


Nach wie vor wirthſchaftete Frau Gertrud in 


Herr Wetſchmann die Pferde an, nach wie vor zog 


Herr Schrumbelmaler den Wein ab, und nach wie 


vor friſirte Meiſter Klepper. 

Aber auch zwei neue Bewohner hatte das Palais 
erhalten. In dem ehemaligen Arbeitszimmer des 
ſeligen Baron Hans batte nämlich Wardenfels, der 
treue, väferliche Freund des jungen Paares, ſein 
Daheim aufgeſchlagen, während in Roſaliens frühe⸗ 
rer Wohnung eine ältliche Frau aus- und einging, 
welche Egon „Mutter“ nannte. 

Auf dem ganzen Haufe kuhte ſichtlich Gottes 
und eines alten Mannes Segen, — eines alten 


Mannes, welcher noch aus jenen höhern Sphären 


auf ſeine Kinder herniederblickte, die er ſo unendlich 
geliebt. 


Ende. 


dem geräumigen Hauſe herum, nach wie vor ſchlerte 


e ja nur die beſten Abſichten. Ich wollte das vermehrt wurde. Er murmelte allerlei unverſtänd⸗ 


Jauptgewinne i. W. von 60000 Mk, 


000, 15000, 12000, 3 & 10000, 5 4 5000 Mk. 2. 


in 
Bad Polzin 
u. Louisenbad 
(Bahnhof RNambin) 
t Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ u. 
vorbädern gegen Blutarmath, Lähmung, 
Steifheit und chron. Rheumatismus. 


Wer itnllenischen Geflügel 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich au 
das Importgeſchäft von Mans Maier in 

Un a. 3. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichniß wird poftfrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
Apewachfene Wankeltüssler ſrauko % 7. 
E halbogewachſene KRelbfüssler frfo. % 8. fr 
halbgewachſene Lamotta franko A 9. N 


— — 


Bewährte Glockenhängung 
mit großen Vortheilen gegen die 
alte: keine Erſchütterung we⸗ 
niger als ½ früherer Zugkraft. 
ſchwächere, kleinere und dadurch 
billige Stühle. Proſpekt, Zeich⸗ 
nung, Bewührungsatteſte franko, 
Hängeapparate jetzt 15 bis 20 % 
122 billiger geliefert durch Vermittlung 
2 Erfinders Baurath Mitter zu Trier. 


Uhrmacher Wrodaen 
empfiehlt ih zur durchaus korrekten 
Ans fahrung aller Reparaturen an 
Uhren zu bis fetzt fo billig noch 

nicht bekannten Preiſen 
etzt Kloſterhof 21, varterre. u 


— nennen. 


8 


— ns pn ern em 


koſtet 1 Loos zur 1 Klaſſe, Ziehung am 7. Juni er., 
Original⸗Goll⸗Looſe, für alle Klaſſen gültig, 10 Mk. 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Kollekteure werden noch unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 
E - .. * 1 R r un 


IV. Lotterie von Baden-Baden. 2 Mark 


5 Klaſſen, 10000 Gew., Geſammtwerth 550400 Mk. 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


Gewinne: 
2 Paar elegante Wagenpferde im Geſammt⸗ 


Br 


Düten | 


komplette elegante Gquipage mit 4 Pferden, 


1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, werthe von ae 5000 %, in neueſter, verbeſſerter Patent- 
f a f 8 i 5 65 elegante Reit⸗ und ferde i = f 
1 komplette elegante Cauivage mit 2 Pferden, | e uud Magenpferbe un Ge. „ % form, außerordentlich handlich, empflebit 
1 komplette elegante Eauipage mit 1 Pferde, 6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette je nach Qualität per Eir. mit 17, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzeuge, 21. 25 28 Mk. in 1 1 
1 komplette elegante Eauipage mit 1 Pferde 4 50 er en 1 9 ! 0 10 f 55 tel in la, 17 
; ; j 6 u. Fahrpeütſchen, 60 wollene Pferdedecken 2 bis 15 undbeuteln. 
im Geſenuntwerthe von 21500 , | 8 sinn Geſammtwerthe von 9500 44 N h ® 10 


Ziehung am 22 Mai 1882. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 3 Mark (11 Looſe 30 Mark) in der Expedition dieſes Blattes, 
franko zu Dienſten. 


Stettin, Kirchplatz 3. 
1 
| Alle Sorten 
} 


1 an ER er 150 ben 1 Rückautwort eine Zehupfennig⸗Marke 
nn. 10. große [Packpapiere 
nn Pierde-Berlonfung. Mens 
iehung 22. Mai 1882. IR. Grassmann 
Hauptgewinne: 6 komplette Equipegen er ttin, Kir chpla tz 3. 9 


N * darunter eine Aſpännige, 1 
mit zuſammet 80 edlen Pferden. f 
Looſe a 8 / (11 für 30 %) offeriren die mit dem General: * 


Debit beauftragten Bankhäuſer Carl Heintze. Steinmetz⸗Arbeiten 


R. Th. Schröder, 8 b 
Stettin, Schulzenſtraße 32. Berlin W., Unter den Linden 8, in Marmor, Granit und Sand: 
ſtein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 


R. Grassmann 
Stettin, Kirchplatz 3. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 


=». Nasserleinngs- 


E 


PU AAVAVAVVCVVbVVCVCVGCCVCTCTVTVTVTVTGTGTVTGTCPVCTGTGTGä ↄVVvTVTTTTTVTTVTTTTTTTTTVTTCCCGTCCCTCCTTTVTCCCTCTCTTVTVT—TT 
Zu Alssſteuern, Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle Ich; mein reich ausgeſtattetes Lager von 


an hach Sold. und Silber waaren. 


Steinbrüchen empfiehlt 
F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbeſitzer. 


‚ Riltsir-Anparate 


ur Verbeſſerung des ſchlech⸗ 
w Leitungswaſſers empfehle 
im Abonnement 

pro halbes Jahr mit 6 A, 
Anbeingung , 2,50 


G. Rüdiger, 
. Frauenſtraße 50. 


85 


5 Neueste in Stahlfedern. 
1 A. Sommerville &. Co. 
= F Pens. 


Nur echte Bruteier 
a eißen Italienern, Spaniern, Cochins, g 
arze mit weißen Noll⸗Hauben, hat ab⸗ 


Houdan 
ändern, 
ben IB. Mahmlke, 
A Stettin, Deutſcheſtraße 16. 


Buckskins, 
beenſte Stoffe für Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, ver⸗ 


e für den Einzelbedarf zu billigſt. Preiſ. Reichhaltige 
auswahl frko. Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Ausverkauf 
Betten, Bettfedern u. Daunen 


. zu jedem annehmbaren Preis. 
lertr 16—8. Max Borchard, Beutlerſtr. 16—18 


Trunkſucht = 


ſeeilsar. Herr Joseph Vegh. königl. Notar in 
V ſchräbt exit kürzlich: Da mir die Mittel gegen 
act bei zwei ſtark dem Soff ergebenen 
ſeuen gute Dienſte geleiſtet haben, erſuche ich 
ibermals eine Doſis zu ſenden u. | w“ Wegen 
gung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man 
U t vollem Vertrauen an Weinhold Retz- 
Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 


Frankfurt a. O. und Etriegau. 


INES Se 
Aeechter 7 


$ Medizinal-Tokayer b 


Genfer Damen- und Herren-Uhren, 
Alfenide- und vergoldeten Waaren. 


„Ich empfehle hauptſächlich die ſich für den praktiſchen Gebranch ſehr gut 
bewährenden 92 5 
Alfenide-Essbestecke. und zwar: 
Esslöffel, Tischgabeln, Tischmesser, Theelöbiffel, Dessert- 
messer, Suppenlöffelbessertgabeln, Gemüselöffel.Bowlen- 
lönel, Cabaretsgabeln, Auster messer, Compotlöffel ete. 
Ich empfehle ferner in Silber und Alrenide: 


a 


‚ana 
„ 4 

in Originalllaschen, a M 3, 1,50 u. 75 Pt. 55 - 
Norgenbhreeher, herber Tulelwein, (di 
in ½ u. ½ Fl. a 3 M. u. M. 1,50. i 
Buster. Ausbruch, süsser Dessert- 9 


1 präsent ; N Vein, a2 M. u. 1 l. N M 
ı Präsentirbretter, Kuchenkörbe. Frucht- und Zucker- a‘. 15 5 e e l 
i schaalen, Leuchter, Menagen, Theekessel, Kaffee- 5 eder i 
. — Theckannen, Talelaufsätze, PVlaschen- und Gläserteller, N N Rudolf F uchs, 7 0 
Seit N Bowlen ete. St 5 111 f zu beziehen aus dem aupt-Depos. 05 
E. 5 7 } Steitin, e. 5 e Lal. nes 
Kohlmarkt 1 Imbach Kohlmarkt 5 F rancke Laloi,, Rains 
Ecke der Mö } 5 e I . 1 2 55 Stettin, Breitenir. 25. > 
e der Mönchenſtr. d Ecke der Mönchenſtr. Den Medizinal-Tokayer empfehlen ferner: ak 
21 (Juhaber II. „ C. Brandt). EN hir ap Rossmarkt 11 „ 
118 ſe tete Dient Fla. Breitestrasse. 1 
wahlſendungen ſtehen ſtets zu Dienſten. W Schütze e much, e ge 5 
ar 2 7 3 n N 7 N ü FE 7 ee Ri Wend e NN N 
Gardinen-E Nbrik En ee eee =» Seine Sommerſproſſen!!! 
„ von Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen in Sachsen u. Hoflieferant, 1 Finnen, Miteſſer, Falten des Alters, braune Flecke enk 
= „ Berlin, O., No. 80, Grüner Weg No. 80, parterre. > ſtellen das Geſicht, wenn man die Orientaliſche Nofen- 
= f Zur Saison verkaufe in meinem alten Parterre-Lokal. Eingang vom Flur: bei streng reeller & milch von Hutter & Co. in Berlin, in Flacons à 2 %, 
S. Bedienung zu billigsten. aber festen Fabrikpreisen: \ 55 KT anwendet Damen kann dieſelbe als das einzige, ſichern 
3 Gute, breite, haltbare Doppel-Zwirn- Gardinen a Meter 45,50 u. Go Pf. Erfolg habende Toilettenmittel empfohlen werden. 
5 Beste Prima-Zwirn-Damast-Gardinen a Meter 110 u. 120 Pf. & | Dedot bei Th. Pe in Stettin. Breiteſtraße 60. 
2 Englische Tüll-Gardinen in neuesten Muste n, das Fenster 4-20 M. & | 10 Schock , 5 Schock >,z0llige frodene 
= Mull mit Tüll- Gardinen, 55 er 5—25 „ 3 Bretter verkauft, um damit zu räumen, billigſt 
x 8185 e Wiüäll- 90 775 5 24 „ ft. Schulz, 
1 Stiekereien das Meter von 12 Pl. an. Alles eigene Fabrikate i n- 2 Gr. Herzberger Mü 1 Lotti 
S haltigster Aus wall. Bei Abnahme eines vollen Stückes e 22 g 8 A „ 3 
2 made nur 20 60 en Ausserdem sind ca. 800 Rester in allen Genres, zul, 2 U. S. 7 Hebamme Fran Hanke, Berlin. 
e unter dem Delbstkostenpreise zum Ausverkaufe gestellt. Proben nach ausser- ai Rath u. ei in buten dr Nieder anf ſowie billig W 
* 5 i 1 1 Be ufnahme zur Niederkunft 
122 — euheiten tr nen san len, «im. FV e 103, Grüner Weg 108, u. Andreasplatz u. Oſtbahn. 
Magdeburger Goldleiſten⸗Fabrik e a he eee Sat Ian 2or 
; zeit beendet hat, findet Stellung. 
C. Erdm. Schoenemann, aher in De Örphltion dae Blattes age 
ein junger Mann ſucht eine Rechnungsführer⸗ event. 
1 magdeburg. 8 Buchführer⸗ oder Amtsſchreiber Stelle. Off, unter A. 
nite Bezugsquelle. Muſter gratis und frauko. F. 400% beförd. die Expedition d. Blattes, Kirchplatz. 
Wie belhn HARTEN 0 e e A ” Eee EN eee NET. 


Berlin, 1. Mat 1882. 


Hypotheten⸗Certiſtkate. 


Eiſ.-Prior.-Act. und Oblig. 


® Barom 28 Wind SS. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. Toto gelb 212 
222 bez., weißer 13— 223 bez., feiner trockener bis 
225 bez., ver Mat 224 bez., per Mai⸗Junt 223 Gd., 
ver Juni⸗Juli 222 Gd., per Juli⸗Auguſt 215 Gd., 
ver September⸗Oktober 210,5 bez. 

Roggen matt und niedriger, per 1000 Klgr. loko 
inl. 155—157 bez. ver Mai 156—155— 155,5 bez, per 
Met: Jun 154,5—153,5 bez. 154 Bf., ver Iuni⸗Juli 
152,5 —152 bez, per Juli⸗Auguſt 150 Bf., 149,5 Gd., 
per September⸗Oktober 149,5 —149 bez. 

Hafer ſtill, per 4000 Kigr. loko pomm. 126 — 138 
bez keinſter bis 146 bez., ruſſ. 122— 134 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klar. Toto oyne Faß 
b. K 58 Bf., ver Wat 56 bez, 56,5 Bf., per Sep⸗ 
kember⸗Oktober 55,75 Bf. 

Spiritus feſt per 10,000 Liter % Into ohne Faß 
44,1 bez., per April u. per Mai⸗Junl 45,8 bez., 45,9 
Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 46,8 Bf. u. Gd, ver Juli⸗ 
Augufl 47,8 Gd, per Augnſt⸗September 48,6 bez., 
per Seprember 49,4 — 49,5 bez., per September⸗Oktober 
49 Gd 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,15 tr. bez. 


Stettin, den 29. April 1882. 


Bekanntmachung. 


Die für die Stettiner Kämmerei⸗Wieſen pro 1882 zu 
entrichtende Pacht war am 1. April d. J. fällig, trotz⸗ 
dem find mehrere Wieſenpächter noch mit der Bezah⸗ 
lung im Rückſtan de. Dieſe werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, die reſtirende Pächte unfehlbar bis zum 
10. Mai d. J., Mittags, zu entrichten, widrigen⸗ 
falls die Wieſen anderweitig, auf Gefahr und Rech⸗ 
nung der ſäumigen Pächter, verpachtet werden müſſen. 

Die Oekonomie⸗ Deputation 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von im Ganzen 7500 ebm Kies für 
die Bahnſtrecken von Paſewalt bis Ducherow und von 
Stettin bis Strasburg Um. ſoll in 2 Looſen im Sub⸗ 

miſſionswege vergeben werden. 

Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
e RS am Dienſtag, den 23. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, an uns einzureichen. Bedingungen 
und Offertenformulare können auf den Stationen Löck⸗ 
nitz, Paſewalk, Jatznick und Strasburg Um eingeſehen, 
auch von unſerem Bureau⸗Vorſteher Hintz hierſelbſt, 
Lindenſtraße Nr. 19, gegen vorherige Enſendung von 
1 % und des Poſtbeſtellgeldes mit 5 . bezogen 
werden. 

Stettin, den 27, April 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin-Straljund. 


Königliche Eifenbahn-Direftion, Materialien: 
Bureau. Die in den Werlſtätten Berlin, Stolp i. 
Pomm. Schn idemühl, Bromberg, Oſterode, Dirſchau, 
Königsberg i. Pr. und Ponarth angeſammelten alten 
Materialien und Metallabgänge, wie Radreifen, Fluß⸗ 
ſtahl, Schienen, Schweißeiſen, Gummi ze. jollen verkauft 
werden Licitations⸗Termin am 16. Mai er. Vor 
mittags 11 Uhr, in dem unterzeichneten Bureau, 
Viktoriaſtraße 11, welchem Offerten, bezeichnet „Offerte 
auf Ankauf von Materialien⸗Abgängen“, portofrei ein⸗ 
zureichen find. Verkaufsbedingungen find in den oben⸗ 
An e Werkſtätten, ſowie auf den Börſen der Städte 

Königsberg i. Pr., Danzig, Stettin, Berlin, Memel 
und Breslau ausgelegt und werden außerdem auf 
portofreie Requiſition und gegen Einſendung von 50 „ 
ſrankirt überſandt. Bromberg, den 22. April 1882. 
Materialien⸗Bureau. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 6. d. M., Vormittags 10 Uhr, wer⸗ 
den im Mehlmagazin. Nojengarien 20— 21, Roggen⸗ 
und Weizen⸗Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ u. Hafer⸗Spreu, 
Heuſamen, ſowie Heu⸗ und Stroh ⸗Abfälle gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 1. Mai 1882. 

Königliches Proviant⸗Amt 


ee SE. 7, 5 
Thür ⸗Schilder 

von Meſſing mit Namen nad Stand, elegant und 

billig, bei A, Schultz, Franenſtr. 44. 


Beutel, einfach, doppelt und dreifach, zu überraschend billigen P 7 
Eimderportemonnaies schon zu 5, 10 und 15 Pf. 


Portemonnaies in Krokodilleder, das Modernste in diesem Jahre, % 
& desgl. aus einem Stück und obne Naht, à 4 Mk. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf. 5 


omi, Buhl, Nussbaum, Esmareh, RKussmaul, Friedreich, Schulze, Eh- 


5 * 


©. 22, gar. 8 ¼ 350 3 } Dtſch. Srmid.⸗ 110) |b 10860 50 Staßfurter Tar. 
Preußiſche Fonds. 2 „ La. C. sl 83 25 | bo. do. Per 110) 4½ 105 20 #9 Dentſche Baupefeitigat 
Kastell  " 211,00 535 Serlin⸗Anhalter 44j,1102,90 5 Dtſch. Hypvoth.⸗Pſdbr. 5 197598 Oſtend 
g 3. 10140 5 Bergiſch⸗Märkiſa 125,20 bz | Berlin( Oberlaufiger) 1 — do, do. do. 410,20 4 
v entetche eich sul rihe ae Berlin⸗Anhalt 151,25 b] Berlin⸗Görlitzer KTruppſche Oblig. (rz. 110) 5 110,40 G 4 
Zenteh birte Anl x 12104 10 MH Berlin-Dresben 16,60 bz B Serlin⸗Hamburger Mecklenb. Pfd. 1. 2. . 5 4 
88. do. 1876. 104, 9 5 i 3630 b; B Berl.⸗Magdeb. La. C. neue 4 00,75 do. do. 1. (rz. 125) 4109,50 63 = 4 
Pösdis⸗Anteihe 4 100, 0 % Berlm⸗ Hamburg 846 00 bz do. La. D. neue 4½¼ 108,53 do. do. 2. 4½ 101,40 53 = 4 
Aaate⸗Schuld⸗Sceine 310,89 0 b | Berlin⸗Petsd.⸗Magdbg. — do. La. E. 4½18 25 Nordb. Grd.⸗Eredit⸗Bant 5 100 80 bz 3 4 
Verliner Stadt⸗Oblig. 3102,70 B Serlin⸗Stettin 4% 4¼ 17,75 bz Verl. Stett. 3. S. (8¼ g. do. bo. Pfandbr. 5 100% & = 4 
= bo. 4 |101,10 58 Sreslau⸗Schw.⸗Freib. 42,14 100 20 bz do. „ S. (%) g. Pomm. Hyp.⸗Pfd. (rz. 120) 105 00 & = 4 
Berliner 5. 108,10 G | STbla⸗Minden = Bresl.⸗Sch =Freib. La. J. de. 2/4. rz. 11005 102,40 83 8 4 
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„ Wommerſche ½ 9130 53 | Oſtpr. Sudbahn 0 66,50 bd do. Leipzig La. A. 1442110480 @ do. unkündb. (z. 110) B 1180 @ do. Freund — 4 
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17 2 0 
Börſen⸗Bericht. & ib di & 1 
Steitin, 1. Mai. Wetter regnig. Temp . 11 00 8. Zungen 


in Thüringen, Station der Werra- und Felda⸗Bahn, hat durch ſeine Bäder von reiner Sole 
in jedem erforderlichen Salzgehalte, feine Trinkkur und feine Imhalationen von geſättigter Soole in der 
zweckmäßig eingerichteten Inhalationsanſtalt die beiten Erfolge bei Skrofulose, Anaemie, Rheu- 
matismus, Frauen- und Hautkrankheiten, beſonders aber auch bei Lungen- und 
Halsleiden aufzuweiſen 


Eröffnet vom 10. Mal bis Ende September a. e. 
Näheres durch die Direktion. 


ter an 


Hiermit empfehle eine reiche Auswahl der neuesten diesjährigen Mus 


Portemonnaies. 


Damenpertemonnales von Leder, Plüsch und Sammet, einfach und eleganteste Muster. 
Herrenportemonnaies in nur guter, dauerhafter Waare, f 

Portetresors mit Zöähltasche und mit Gehelmversehluss. 

Portetresors aus einem Stück und ohne Naht, in Kalb-, Schaf-, Bock- 


Rind- und Wildleder überaus haltbar. 


5 


humdleder aus einem Stück end ohne Naht, 
= das Haltbarste und Dauerhafteste, was es in diesem 
Genres giebt, mit grosser, weiter Tasche für Konrant, % 
vier kleineren Taschen und höchst praktischen Separat- 

verschluss für Gold, a 5 M. 50 Pf., grosse 7 M. 1 
: Jedes dieser Portemonnaies ist zum Schutze gegen 
Nachahmungen mit meiner Firma gezeichnet. 8 


— — 


Ssimanm, Schulzensir. 9. 


Prämiirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1878 Silberme Medaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Mirsch, Spierelberg, Scam 


steim, Wunderliek ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandiungen und den 


meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser % 


zu verlangen, Der B 


esitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Maiirliche Wüneralbrunnen, | 


Berlin dr MT. Lame, Stettin 
Cadel. 32-33. Refschlägerstel6 


Geſchüſte Verlegung. 


Hiermit zeige ich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt 
au, daß ich mein Steinmetzgeſchäft und Fabrik für Grabdenkmäler 
von der Pöblitzerſtr. 65, vis-a-vis dem Bock nach der Pölitzer⸗ \ 
ſtraße 51 verlegt habe, und bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, 
ſowie meine geehrte Nachbarſchaft, das mir in ſo reichem Maaße 
geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren, (Gl ichzeitig empfehle 
mein reich ausgeſtattetes Lager von Grabdenkmälern in pol, Gran., 
Darm. u. Sandſt. 5. ſ. ſaub. Arb. zu ganz fol. Preiſ. Eiſ. Grabg. 
und Kreuze zu Fabrikpr. N 
Fr. Fleischer, Stein 
Pölitzerſtr. 51. 


metzmſtr., 


Bergw., u. Hüttengeſellſchaften . 


17 | Stettiner Stadt⸗Qblig. 


Rünſtl. Zähne de e 
J. Preinfalek, 


deckel Conte bom 1. 
am & Tage * } 
do. 2 Monat } 


Belgiſche Plätze 8 Tage 80,95 53 
do. 2 Monat — | 80,50 57 
Wien Oeſterr. W. 8 Tage | 179 10 
. do. 2 Monat — | 169,15 * 

Petersburg 3 Woden 6 25.80 5 


bp. 8 Monat — 204 10 87 


Gold. und Papiergeld. 


Dukaten pr. Stud — 
20 8251 BE | 37 
anta-Stül 16.38 67 
Imperials | 422 32 
SIunperials p. 500 Or. 1398,00 bz 
Engliſche Banknoten —.— 
Franzöſiſche Banknoten 81,10 5 


Oeſlerreich. Banknoten 
do. Silberg. 
Ruff. Noten 108 Rub. 


Stettin, 1. Mai 1882. 


Div. ah 


1879 
118,90 
108 00 
102 00 


do, a 
do. Schauſph.⸗Oblig. 
do. Gem.⸗B.⸗G.⸗M. 

Kreie⸗Oblig 
do. 
do. 

Berlin⸗Stett. Eiſendahn 
do. Prioritäts 
do; do 

Germania 

Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. 

D. Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 

Sees, Fl.⸗ u. Land⸗ Tr. 

Nordd. See⸗ u. Fl.⸗B.⸗G. 

ine © 


wenn 


1% 117.50 
100,40 


i ee e 


= 


— — 


Ion Wi 


venf, See⸗ n. Fl.⸗B. 
nion, See⸗ u. Fl.⸗B. 
Neue Dampfer⸗Comp 
Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A.⸗G. 
N. Stett. Zucker⸗Sieder. 
Pomm. Prov.⸗Zck.⸗Sieb. 
Pommerensb. Ch.⸗B.⸗F. 
do. Seiſ. u. Chem.⸗F. 
Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 
do. Walzmüßhlen⸗A. 
do. M.⸗B.⸗G Vulcan 
bo. do. St.⸗Prior. 
do. Brauerei Elyftum 
do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 1 
do. Cham.⸗F. Didier N 
do Maſch.⸗Ban⸗ Anſt. 
Möller u. ge — 
do. Beroſchloß⸗Brauer. 8 


„ere 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziem ke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
J. Kajüte „44 18, II. Kajüte % 10,50, Deck e 6. 
„Hin- und Retone-, sowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermä 
„Titania“ erhältlich. 


Bigten Preiſen am Bord der 
Bud. Ohrist. Gribel. 


Schulzenſtr. 45—46. 


Jähne 


Vorm. 9—1 


Dr. N. 
Mineral- 
Erwärmungs- 
Reichs- 


u-go -le 
14 = H 
el. Leh ma 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 
In Stettin frei in's Haus. 


G- go Lager 


werden nach amerikaniſchem Syſtemm 
ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga- 

rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
8: plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, »ratt Dentiſ. 
© | Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 


Lehmann's 
Wasser- 
Apparat. 
Patent 


No. 10306. 


ue 


ven 
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153 
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en enen der ofyezdwe yony 
puegnnhhaog uaTfend) uep uon Yyaıp nagen; 


s Zauber-Theater 


vor dem Berliner Thor. 
Heute, Dienſtag, 7½ Uhr: 


Große Vorſtellung 


in 8 verſchiedenen Abtheilungen mit neuem Pro 
Neu! Zum 2. Male: 


Hafner auf der 


Alles Nähere Plakate. q 
gen, Mittwoch: Des Buſſtages wegen ge⸗ 


ET tt zu 


Zur gefl. Beachtung! 


Um den vielen Wünſchen eines hochgeehrten 
Publikums von Steitin nachzukommen, gebe ich 
von heute ab Dutzendbillets für alle 
bedeutend ermü 
Es ladet zu recht zahlreichem Beſuch er 


gramm. 


Entenjagd. 


Bigten Preiſen aus. 


Hochachtungsvoll vn 
+ Max Rössner. 
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Plätze zu 
gebenſt 


